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Mgemetne

Organ fcer fdjtoeijertfdjcn Slrmee.

XXIX. 3at)tgattg.

|tt SSdjrottj. »ilitäriettfdjtift XLIX. aatjrgiwg.

©afel. 16. Sunt 1883. Wr. «4.
©rfdjetrtt in rr>ödt)entUcr)en Stummem. Ser $rei8 per ©emefter ift franfo burdj bte ©ctjroetj gr. 4.

©ie BefteHungen roerben bireft an „Senn* Sttjtoabc, jlerlii80bud)lj<milutt9 in Bafel" obrefftrt, ber SSetrag roirb Bei ben

auätoärtigen Slbonnenten burd) Scadjnatjme erhoben. 3m 2lu8lanbe neljmctt aüe «BudjFjanbtungen SSeftettungen an.
äSeranttoortttäjer Sebaftor: Dberfttieutenant öon ©Igger.

3nljaU: Sie militärifdje ©ituation ber SBeretntgten Staaten Worbamerifo'i?. — 2>te Sontmtffuin gut Sßtttfmta
ber Sttbettenfrage. — 3. fieerbecfj: ©ie 3nfanterle>©d)te|j(nftrufttoncn ©uropa'« unb tljc «Bertjältnifj jur mobernen Saftif. (gotlf.)
— Dr. 6. Änott: 3nftruftton füt mllilätifdje Äranfenwättet. — @ttatcglfdj«taftlfdje Slufgalien nebft Söfungen. — ©ibgettoffenfdjaft:
©Ibgenöfftfdje« «Wilttätftcuctgefefc. ©in ©nttaffung«gefudj. ©ntfdjäbigung füt »Befleibung unb äuätüftung füt 1883. + Dbetft».
lleutenant ©djmib. SfBaabtlänbet Äabettcnfot))«. — •«•luälanb: gtanftcidj: Unlfotmitung. «Beabpdjttgte «Keubewaffnung bet 3n»
fantetie. — Stauen: gedjtuntetridjt. ©nglanb: 3ttmee=©tat. ©änemarf: Eanbeabefeftigung. — «Berfdjiebene«: guttetme^I.

Site ntilitariftfje Situation ber bereinigten
©taaten «Jlor-Dauterifa'8.

(©ffeftl»»©tanb bet Sltmee. — «Beanttagtc «ßcrmeljrung. —
¦KobiPjitung bet beftcfyenbcn gott« unb ©atnlfoncn. — ©ituation
bet otgantptten unb nidjtotganlfttten «Mtltjen. — ÜJcIlttätfdjuIen.

— Situation bet SDcarine.)

©te intimen Schiebungen, roeldje bie ©djroetg

fdjon lange mit ber großen Sdjroefterrepublif oon
Storbamertta unterhält nnb roeldje fictj neuerbingä
buret) bte Ernennung eineä ©efanbten bei ber $rä*
ftbentfdjaft nodj inniger geftattet b,abtn, madjen,

bafj mandjer ©djroeiger, bem fein SSaterlanb ju enge

roirb, feine SSlitfe fenfeitä beä Dgeanä ridjtet, um
ftd) bort, fei eä im übernoUen ©efdjäftäleben ber

Öftfüfte ober im fernen SBeften, eine groeite -£eimatb

in grünben. ©ine nidjt unbebeutenbe ©djroeigers

Monte b,at ftd) im roeiten Umfreiä ber SSereinig^

ten ©taaten angefiebelt — bie meiften itjrer WiU
glieber tjaben baä SSaterlanb oerlaffen auf Stimmer»

roieberfetjen. ©ie ftnb bem großen amerifanifdjen
3ceidje inforporirt unb iljre Kinber muffen mit ben

9tedjten audj bie 5ßftidjten amerifanifdjer Sürger
übernehmen unb iljr neueä 93aterlanb — roenn

nötbig — mit ben SBaffen in ber §anb fdjüfcen.

©ort fennt man allerbingä nidjt ben beroaffneten

grieben, ber uns in (Suropa geroaltjam gum Kriege
treiben muf3; bie beroaff nete reguläre SJcadjt ift auf
ein Minimum rebugtrt. Slber felbft in 2lmertfa

ruft man einer 33ermeljrung ber fteljenben Slrmee,

baä flJttnimum fdjeint abfolut nidjt metjr gu ge»

nügen. — ©er »Beridjt beä ©eneralä ©fjerman,
beä Oberbefetjtäljaberä ber SHrmee, an ben $räfi=
benten ber SRepublif roirb unä in meljr alä einer

SBegietjung intereffiren. (Sx gibt ein genaueä ©i«
tuationäbilb ber amerifanifdjen SBeljrmadjt. 6ä tft
eben nidjt brillant; ber ©eneral erfennt eä feufgenb

an unb beflagt fidj — roaljrfdjeinttctj audj bieämal,

rote immer attjäljrltdj, oljne ©rfolg — über ben

fdjroadjen $räfeng=(5tat ber 9fcegimenter. — Rad)
bem ©ejefe fott bie ©ffeftirjftärfe ber Slrmee 25,000
Wann in feinem gade überfdjreiten I $n ber IBb*

lidjen fturdjt, bieä ©efefe nidjt gu oerlefcen, Ratten

ftdj bte 'üKilitärbePrben in itjren (Statä roeit unter
-b?n ibnen alä ?Pcartmum gefegten (Sffeftioftdrfen.
— $n ©uropa ift man fo penibel nidjt! ©aS

Krtegäbubget ber meiften ©taaten nerfdjlingt für
fidj allein oft meljr, alä bte «Bubgetä ber übrigen
SJttnifterien gufammengenommen. Slud) genirt man
fidj roenig, roenn baä fdjon reidj botirte -Kriegä»

bubget irgenbroie gu fnapp fein foUte, mit anberen

gonbä auf meljr ober roeniger fünftlidje ober oer«
fteefte SBeife fogenannte Virements DOrgunebmen.

3ln Slmerifa ift bie Slrmee baä ©tieffinb ber 3la*
tion! Unb bodj leiftet biefeä mebr ober roeniger
»eradjtete Kinb an ben fernen ©rengen utifdjäfcbare
©ienfte, gegen bie man im Often röatjrlidj unbanf*
bar ift. 216er ber Oberbefebläbaber nimmt fidj
feiner Untergebenen energifdj an. ,3ft eä redpt, bafj
ber arme ©olbat, ber «ßertljetbiger ber ftetä neu
anfommenben, ftetä unter feinem ©djufee roeiter
oorbringenben Koloniften, aßen Entbehrungen auä'
gefegt fein fott, roätjrenb jene fta) balb ©täbte
bauen unb beftmögltdjen Komfort fdjaffen? ©ie
3iötlifation bat im Far-West, ©anf ber auf«
opfernben Slljätigfeit unferer ©olbaten, grofje gort«
febritte gemalt unb bte Ctube tft im 3atjre 1881/82
bura) bie 3inbianer nidjt roefentlidj geftört roorben;
nur in Sirigona unb an ber ©renge oon 5fceu=

Werifo fanben einige ©törungen ftatt, bie aber

leidjt unterbrücft rourben. ©er ©olbat follte baljer
audj beffer gepflegt roerben. Slnftatt biefe fleinen
©arnifonen ober fliegenben Kolonnen auf 3dte ober

bödjftenä auf balboerfaulte «öaraefen anguroeifen,
follte man iljnen an gut auägefudjten ftrate»
gtfdj roidjtigen fünften, tn ber Sftätje ber neuen
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Die militärische Situation der Vereinigten
Staaten Nordamerika's.

(Effektlv.Stand der Armee. — Beantragte Vermehrung. —
Modisizirung der bestehenden FortS und Garnisonen. — Situation
der organistrten nnd nichtorganisirten Milizen. — Mtlitärschulen.

— Situation der Marine.)

Die intimen Beziehungen, melche die Schweiz
schon lange mit der großen Schmesterrepublik von
Nordamerika unterhält und melche sich neuerdings
durch die Ernennung eines Gesandten bei der Prä«
stdentschaft noch inniger gestaltet haben, machen,

daß mancher Schweizer, dem sein Vaterland zu enge

wird, seine Blicke jenseits des Ozeans richtet, um
sich dort, sei es im übervollen Geschäftsleben der

Ostküste oder im fernen Westen, eine zweite Heimath

zn gründen. Eine nicht unbedeutende Schweizer»
kolonie hat stch im weiten Umkreis der Vereinig-
ten Staaten angesiedelt — die meisten ihrer
Mitglieder haben das Vaterland verlassen auf
Nimmerwiedersehen. Sie sind dem großen amerikanischen

Reiche inkorporirt und ihre Kinder müssen mit den

Rechten auch die Pflichten amerikanischer Bürger
übernehmen und ihr neues Vaterland — wenn
nöthig — mit den Waffen in der Hand schützen.

Dort kennt man allerdings nicht den bewaffneten
Frieden, der uns in Europa gewaltsam zum Kriege
treiben muß; die bewaffnete reguläre Macht ist aus

ein Minimum reduzirt. Aber selbst in Amerika

ruft man einer Vermehrung der stehenden Armee,
das Minimum scheint absolut nicht mehr zu
genügen. — Der Bericht des Generals Sherman,
des Oberbefehlshabers der Armee, an den
Präsidenten der Republik wird uns in mehr als einer

Beziehung interefsiren. Er gibt ein genaues Si-
tnationsbild der amerikanischen Wehrmacht. Es ist

eben nicht brillant; der General erkennt es seufzend

an und beklagt sich — wahrscheinlich auch diesmal,

wie immer alljährlich, ohne Erfolg — über den

schwachen Präsenz-Etat der Regimenter. — Nach
dem Gesetz soll die Effektivstärke der Armee 25,000
Mann in keinem Falle überschreiten I In der
löblichen Furcht, dies Gesetz nicht zu verletzen, halten
sich die Militärbehörden in ihren Etats weit unter
d?n ihnen als Maximum gesetzten Effektivstärken.
— In Europa ist man so penibel nicht! Das
Kriegsbudget der meisten Staaten verschlingt für
sich allein oft mehr, als die Budgets der übrigen
Ministerien zusammengenommen. Auch genirt man
stch wenig, wenn das schon reich dotirte Kriegs-
budget irgendwie zu knapp sein sollte, mit anderen

Fonds auf mehr oder weniger künstliche oder
versteckte Weise sogenannte Virements vorzunehmen.

In Amerika ist die Armee das Stiefkind der
Nation! Und doch leistet dieses mehr oder weniger
verachtete Kind an den fernen Grenzen unschätzbare

Dienste, gegen die man im Osten wahrlich undankbar

ist. Aber der Oberbefehlshaber nimmt sich

seiner Untergebenen energisch an. Ist es recht, daß
der arme Soldat, der Vertheidiger der stets neu
ankommenden, stets unter seinem Schutze weiter
vordringenden Kolonisten, allen Entbehrungen aus'
gesetzt sein soll, während jene stch bald Städte
bauen und bestmöglichen Komfort schaffen? Die
Zivilisation hat im ?»r-West, Dank der

aufopfernden Thätigkeit unserer Soldaten, große
Fortschritte gemacht und die Nuhe ist im Jahre 183l/32
durch die Indianer nicht wesentlich gestört worden;
nur in Arizona und an der Grenze von Neu-
Meriko fanden einige Störungen statt, die aber

leicht unterdrückt wurden. Der Soldat sollte daher
auch besser gepflegt werden. Anstatt diese kleinen

Garnisonen oder fliegenden Kolonnen auf Zelte oder

höchstens auf halbverfaulte Baracken anzuweisen,
sollte man ihnen an gut ausgesuchten strate»

gisch wichtigen Punkten, in der Nähe der neuen
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Rieberlaffungen, an (Sifenbabnen ober fonftigen
roidjtigen Setfebräftrafjen, glüffen tc. gute, gefunbe

unb geräumige ©efenft»;Kafernen in fleinen gortä
bauen, ©er ©olbat bot bodj geroiß baäfelbe Sin»

redjt, fidj nad) fanrem ©ienfte befdjeibener Sebag»

lidjfeit gu erfreuen, alä ber Kolontft nadj ber Str»

beit. Sefeterer forgt für fidj felbft, erfterer fann
eä nidjt. ©em ©taat liegt baber biefe «-Pflidjt ob.

©er ©eneral ©fjerman befürroortet bie Slttgmen*
tation beä Warimumä ber ftebenben Slrmee auf
30,000 Wann. Wan roürbe baäfelbe allerbingä
roobl nie erreidjeu, eä fei aber bann bodj Hoffnung
rjorbanben, mit bem ^räfeng-6tat ber Slrmee auf
25,000 Wann gu fommen, unb bieä fei unbebingt
erforberlidj, motte man nidjt ben ©olbat mit einem

attguftrengen ©ienft übernebmen. ©enn beute, bei

bem lädjerlidj fdjroadjen ©ffeftioftanbe ber Kom<

pagnien tft ber ©olbat in ber Sbat überbörbet.
(Sä barf fo nidjt bleiben!

©te Slrmee beftebt im gegenroärtigen Womente
auä:

Kaoallerie: Offigiere. Wann. Sotal.
10 Regimenter mit 431 6,383 6,814

Slrtillerie:
5 Regimenter mit 280 2,493 2,773

Snfanterie:
25 Regimenter mit 877 8,117) 9294
^nbtfdje leidjte Gruppen 300) '

jufammen 1,588 17,293 1H,881

Redjnet man btegu nod) bie Ridjt Kombattanten,
alä ©täbe, Wilitär.SingefteÜte, Kommiffariat, Or«
bonnangen, ©djulen tc, fo ergibt fid) ein Sotal
oon 2162 Offigieren unb 23,024 Wann.

©iefe fleine Slrmee müfjte im oerfloffenen 3abre
1797 ©traffälle »on Krtegsgeridjten aburteilen
laffen. Ridjt eben fdjmeidjelbaft für bie 3uajt, D'e

in ben fleinen ©arnifonen an ben ^nbianergrengm
berrfcbt! ©er Rapport fagt allerbingä bernbigeub,
bie meiften ber Serurtbeilungen feien auägefprodien
für gätte oon geringer Sebeutung, bie überall an»

beräroo btägtplinarifdj beftraft mürben. Sludj biefem
Uebel roürbe man fteuern, roenn man bie Slutorität
b. b. bie ©trafbefugnifj ber Offigiere, roenigftenä
ber Soften unb ©etad)ementädjefä, angemeffen oer«

mebrte.
@in anberer Uebelftanb, ber in ben europäifdjen

Slrmeen faft gang unbefannt ift, bitbet baä gabl»

reidje ©efertlren, roeldjeä alä Wittel gum billigen
(¦Sifenbabntranäport in ben SDBeften unb gu bequemem
©elboerbienft benufct roirb. Son 7340 Slngeroor«
benen fmb 3721 nad) furger ,3eit auägeriffen. ©ie
Refruten laffen fidj in Rero=3Jorf ober in ben

grofjen inbuftrietten ©täbten anroerben, erbalten
guteä £anbgelb unb roerben auf Koften beä ©taa«
teä an bie SBeftgrenge gefajidt. §ier feblt eä bei

ber geringen Sluffidjt roeber an ©elegentjeit gum

©ntroifdjen, nodj, bei bem grofjen Wangel an Sir*

bettäftaft, an ©elegenheit, febr lobnenbe unb ge=

ftdjerte Slrbeit gu erbalten, unb bie ßbance, roieber

eingefangen gu roerben, ift bei ber foloffalen 3luä=

bcbnung unb fdjroadjen Sefefeung beä ©ebieteä gleidj
Rutt. — ©aä eingige Wittel, bem Unroefen roirf«

fam gu fteuern, beftebt in einer befferen Sebaubtung
beä ©olbaten unb in einer ftreitgeren Seftrafitng
beä ©eferteurä.

3ft eä überbaupt nötbig/ fragt ©eneral ©ber»
man in feinem Seridjte, bie ameritanifdjen Jrups
pen auf fo ungebeurem Raum gu gerfplittern?

(Sx uutergiebt bie fo roidjtige grage ber perma»
nenten Soften einer etngetjenben ©tubie unb ge=

langt ju bem ©djluffe, baä biä fefct angeroanbte
©nftem rabifal gu anbern.

Sei bem grofeen 3'itereffe, roeldjeä bie ©djroeig
biefer, ibre auägeroanberten Kinber mebr ober

minber berübrenben Slngelegenbeit entgegenbringen
muft, mollen roir auf biefelbe etroaä näber ein»

treten.
©eit b"iibert Sabren ift bie Union in ftetem

Vorbringen gegen SBeften begriffen unb groar ge*

fdjab bieä unter bem ©djtifc einer Stute Heiner

Soften, roeldje aüfäbrlid) aufgegeben unb roeiter

nadj Dorn gebradjt rourbe. 3ene SBälber, in benen

bie angiebeuben (Sooper'fdjen 3nbianer=®efand)ten
fpielen, eriftiren nidjt mebr. ©täbte unb ©örfer
ftnb an ibre ©teile getreten, (Sifenbabnen unb

©trafjen burdjgieben baä Sanb nad) aüen Ria)«
hingen, oon ben fleinen Soften tft feine ©pur
mebr oorbanbett, äöeitere SBüftenftrecfen roerben

mit ben 23abnen burdjfabren, biä man an bie

©rengen beä Reidjeä fommt. Um biefe gu fdjü^eu,
muf3 man mit bem früheren ©rjftem bredjen unb
bie neue Organifation auf einer foliben Safiä auf*
fubren.

Setradjten roir unä bie militärifcben ©rengen
Rorb»3lmerifa'ä etroaä genauer. (*ä ftnb itjrer 5:

1. ber SUlantijdje Ogean unb ber ©olf oon

Werifo,
2. bie Rorbgrenge,
3. bie merifanifdje ©renge,
4. ber ©tille Ogean unb
5. baä innere ©ebiet beä „fernen SB e ftenä".
Ad 1. ©ie ©renge beä atlantifctjen Ogeanä ift

rein maritimer Slrt. ,3b« §äfen, gortä, Satte»

rien, Slrfenale bienen in griebenägeiten alä ©arni«
fonäpläfee. (Sä finb bieä: Sortianb, 93ofton, Rera»

S)orf, ©etaroare, ßlgefapeaEe, Ket)=2Beft, Senfacola,
Wobile, Reto Orleanä, Rio=@ranbe. ©iefe. «ptäfee

finb bura) fleine, in jeber 23egiebung gut unter»

gebradjte SlrtiUeriebetacbementä beje&t. -Sjier ift
roenig gu anbern. Rur follte man beä gelben gie»
berä roegen, roeldjeä oft bie am ©olf etablirten
fleinen ©etadjementä begimirt, unb in Rücffidjt auf
bie burd) bie Sifenbabnen gefdjaffenen bequemen

Serbinbungen nadj Sltlanta ben ©tab eineä gangen

Slrtitterieregimentä oerlegen. Wan roürbe fidj \)iex

im Sereid) oon @b<nleätoron, ©aoabnab, Senfacola
unb Wobile btftnben unb bocb ber gefährlichen

giebergone entrücft fein, ©ie Slnlage roürbe nicbt
mebr alä 100,000 ©ottarä foften.

Ad 2. ©ie auf ber Rorbgrenge gu unterbauen»
ben gortä finb : gort Wontgomern roeldjeä baä

©6boud)6 beä (Sbamplain becft; gort Riagara
(©6boudj6 beä ©rie), gort Sßanne (unfern ©etroit);
Wadjinac; Stabo; ©atttt ©ainte=Warie; Sem*
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Niederlassungen, an Eisenbahnen oder sonstigen

wichtigen Verkehrsstraßen, Flüssen zc. gute, gesunde

und geräumige Defensiv-Kasernen in kleinen Forts
bauen. Der Soldat hat doch gewiß dasselbe
Anrecht, sich nach sanrem Dienste bescheidener Behaglichkeit

zu erfreuen, als der Kolonist nach der
Arbeit. Letzterer sorgt für stch felbst, ersterer kann
es nicht. Dem Staat liegt daher diese Pflicht ob.

Der General Sherman befürwortet die Anginen»
tation des Maximums der stehenden Armee auf
30,000 Mann. Man würde dasselbe allerdings
wohl nie erreiche», es sei aber dann doch Hoffnung
vorhanden, mit dem Präsenz-Etat der Armee auf
25,000 Mann zu kommen, und dies sei unbedingt
erforderlich, wolle man nicht den Soldat mit einem

allzustrengen Dienst übernehmen. Denn heute, bei

dem lächerlich schwachen Effeklivstande der Kom'
vagnien ist der Soldat in der That überbürdet.
Es darf so nicht bleiben!

Die Armee besteht im gegenwärtigen Momente
aus:

Kavallerie: Offiziere. Mann. Total.
6,814

2.773

9,294

1t) Regimenter mit 431 «,383

Artillerie:
5 Regimenter mit 280 2,493

Infanterie:
25 Regimenter mit 877 8,117
Indische leichte Truppen 3VV

Zusammen 1,58» 17,293 18.881
Rechnet man hiezu noch die Nicht Kombattanten,

als Stäbe, Militär-Angestellte, Kommissariat,
Ordonnanzen, Schulen zc,, so ergibt stch ein Total
von 2162 Offizieren nnd 23,024 Mann.

Diese kleine Armee mußte im verflossenen Jahre
1797 Straffälle von Kriegsgerichten aburtheilen
lassen. Nicht eben schmeichelhaft für die Zucht, die

in den kleinen Garnisonen an den Jndianergrenzm
herrscht I Der Rapport sagt allerdings beruhigend,
die meisten der Verurtheilungen seien ausgesprochen

für Fälle von geringer Bedeutung, die überall
anderswo disziplinarisch bestraft würden. Auch diesem

Uebel würde man steuern, wenn man die Autorität
d. h. die Strafbefugniß der Offiziere, wenigstens
der Posten und Detachementschefs, angemessen ver»
mehrte.

Ein anderer Uebelstand, der in den europäischen
Armeen fast ganz unbekannt ist, bildet das
zahlreiche Desertiren, welches als Mittel zum billigen
Eisenbahntransport in den Westen und zu bequemem
Geldverdienst benutzt wird. Von 7340 Angeworbenen

sind 372l nach kurzer Zeit ausgerissen. Die
Rekruten lasten sich in New-Aork oder in den

großen industriellen Städten anwerben, erhalten
gutes Handgeld und werden auf Kosten des Staates

an die Westgrenze geschickt. Hier fehlt es bei

der geringen Aufsicht weder an Gelegenheit zum
Entwischen, noch, bei dem großen Mangel an
Arbeitskraft, an Gelegenheit, sehr lohnende und
gesicherte Arbeit zu erhalten, und die Chance, wieder

eingefangen zu werden, ist bei der kolossalen
Ausdehnung nnd schwachen Besetzung des Gebietes gleich

Null. — Das einzige Mittel, dem Unwesen wirk¬

sam zu steuern, besteht in einer besseren Behandlung
des Soldaten und in einer strengeren Bestrafnng
des Deserteurs.

Ist es überhaupt nöthig, fragt General Sherman

in seinem Berichte, die amerikanischen Truppen

auf so ungeheurem Raum zu zersplittern?
Er uuterzieht die so wichtige Frage der permanenten

Posten einer eingehenden Studie und
gelangt zu dem Schlüsse, das bis jetzt angewandte
System radikal zu ändern.

Bei dem großen Interesse, welches die Schweiz
dieser, ihre ausgewanderten Kinder mehr oder

minder berührenden Angelegenheit entgegenbringen
muß, wollen wir auf dieselbe etwas näher
eintreten.

Seit hundert Jahren ist die Union in stetem

Vordringen gegen Westen begriffen und zwar
geschah dies unter dem Schutz einer Linie kleiner

Posten, welche alljährlich aufgegeben nnd weiter
nach vorn gebracht wurde. Jene Wälder, in denen

die anziehenden Cooper'schen Indianer-Geschichten
spielen, exifiiren nicht mehr. Städte und Dörfer
sind an ihre Stelle getreten, Eisenbahnen und

Straßen durchziehen das Land nach allen
Richtungen, von den kleinen Posten ist keine Spur
mehr vorhanden. Weitere Wüstenftrecken werden

mit den Bahnen durchfahren, bis man an die

Grenzen des Reiches kommt. Um diese zu schützen,

muß man mit dem früheren System brechen und
die neue Organisation auf einer soliden Basis
aufführen.

Betrachten wir uns die militärischen Grenzen
Nord-Amerika's etwas genauer. Es sind ihrer 5:

1. der Atlantische Ozean und der Golf von
Mexiko,

2. die Nordgrenze,
3. die mexikanische Grenze,
4. der Stille Ozean und
5. das innere Gebiet des „fernen Westens".
H.ci 1. Die Grenze des atlantischen Ozeans ist

rein maritimer Art. Ihre Häfen, Forts, Batterien,

Arsenale dienen in Friedenszeiten als Garni»
sonsplcitze. Es sind dies: Portland, Boston, Ncw-
Jork, Delaware. Chesapeake, Key-West, Pensacola,

Mobile, New Orleans, Rio-Grande. Diese, Plätze
sind durch kleine, in jeder Beziehung gut
untergebrachte Artilleriedetachements besetzt. Hier ist

wenig zu ändern. Nur sollte man des gelben
Fiebers wegen, welches oft die am Golf etablirten
kleinen Détachements dezimirt, und in Rücksicht auf
die durch die Eisenbahnen geschaffenen bequemen

Verbindungen nach Atlanta den Stab eines ganzen
Artillerieregiments verlegen. Man würde sich hier
im Bereich von Charlestomn, Savahnah, Pensacola
und Mobile befinden nnd doch der gefährlichen

Fieberzone entrückt sein. Die Anlage würde nicht

mehr als 100,000 Dollars kosten.

^.cl 2. Die auf der Nordgrenze zu unterhaltenden

Forts find: Fort Montgomery, welches das

Debouch« des Champlain deckt; Fort Niagara
(Débouche des Erie), Fort Wayne (unfern Detroit);
Machinac; Brady; Sault Sainte-Marie; Pem-
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bina; gort Sufort; gort Slffiniboine; gort 6ol*
eitle; gort Sounfenb; Sll9et=@ounb. Wan müfjte
immerbin einige Reparaturen Dornebmen.

©te gortä Wontgomerrj unb Riagara müfeten

unbebingt oergtöfjert roerben; baä gort Soloitle,
roeldjeä tbatfädjtidj eine Ruine ift, follte roeiter

nörblidj roieber aufgebaut roerben. ©ie Saracfen

oon Sictttäbnrg unb oom gort Sorter ftnb bagegen

gu oerfaufen.
Ad 3. Stuf ber merifanifdjen ©renge finb gegen;

roärtig befefct:
©aä gort Sroron; Ringolb ; bie gortä Wac=

3utofdj bei Sarebo; ©uncan bei @agle Sif) >
bei

Rio ; ©an gelipe; gort glarf; ©aoiä; gSrefibio
bei Rorte; Rice; gortSUfe; Safo bei Rorte; alle
in Zexaä. (Jamp Rucfer; £juadjuca; gort@rant;
gort Soroel bei Sucjon; gort S)uma unb ©an
©iego in Slrigona unb in Kalifornien.

Sluf biefer ©renge fönnen in golge ber neuen

fajneüen Serbinbungen febr bebeutenbe Wobiftfa»
tionen Slofe greifen.

©aä gort Sroron, mitten im ©umpflanbe unb

arge gieberbrutftätte, ift unbebingt aufgugeben.
Wan fonnte attenfallä bie Saraden oon Ringolb
nod) beibebalten, aber nur biä gu bem Sage, roo
bie (Sifenbabn oon Sarebo bem Sbale beä Rio
©raube folgen unb ben rafdjen Sranäport oon
Sruppen an bie bebrobten Sunfte erlauben roitb.

©ie ftrategtfd) roidjtigen Sunfte in Seraä finb:
©an Sintonio, Wac 3'Uofdj; ©uncan am untern
Rio ©ranbe; unb ©aoiä, Srefibio unb Rice am
obern Rio ©ranbe; enblid) baä gort Slifj. Slb er

aud) an biefen Släfcen roaren bebeutenbe ©ummen
für bie ®ebäube=Reparaturen mobil gu madjen.

©ie gortä Soroel unb SJuma ftnb aufgugeben.
Ad 4. Slm ©titten Ogeau finb gu erbauen bie

gortä Sanäbn unb ©teoenä an ber Wünbttng beä

(äolumbia, bie gortä Sancouoer, ©an grancisco,
©an ©iego.

Ad 5. 3m Snnern, im gar^SJeft, finb bie mei*

ften älteren Soften in einem jammerootten 2,w
ftanbe; man fann fie faft fämtntlidj aufgeben, ba

fie unnüfe geroorben finb. einige ftrategifcb roidj=

ttge fünfte muffen inbefe alä äßaffenpläfee, Slrfe»

nale, Wateriatbepotä, Sorratbämagagine unterbat'
ten roerben. ©ie nadjftebenben Släfee ftnb mit
foliben Kafernen gu oerfeben, um fleine ©arnifonen
aufgunebmen:

gort Slffiniboine für 10 Kompagnien; Soife 4;
Ruffel 6; ©ouglaä 6; ©ibfon 4; Saramie 6;
Seaoenroortb 12; Stttle Rocf 2; Wabifon 10;
Wäret) 2; Warton 2; Weabe 4; Wiffoula4;
Wount-Sernon 2; Reroport 2; Omafja 10; Stieg
6; ©an Sintonio 12; ©an ©iego 2; ©il!6; ©nel--

ling 6; ©tiUrj 4; Sßaüa 6; Sßafbington 6; SHn=

gate 6. SBirb biet metbobifdj oorgegangen, fo
rourbe man in 4—5 3°6ren auägegeidjnete Ouar»
ttere für bie gange Slrmee fdjaffen fönnen.

(Sdjlug folgt.)

$ie kommiffion pr ^rnfnnn ber

•Slabettenfraije.

(Korr.) c? ©ie ©elegirtenoerfammlnng ber fdjroei«

gerifdjett Cffigierägefeüfdjaft, roeldje am 4. unb 5.
Rooember 1882 in &uxid) tagte, gelangte in golge
eineä Sortrageä beä Sfrexxn Wajor ©ecretan:
„SMdje ©djritte fann bte fdjroeigertfdje Offigierä*
gefettfdjaft tbun, um bem Kabettenroefen in ben

fdjroeigerifdjen Wittelfd)ulen roieber einen lebeng»

fätjigen Eingang gu rjerfdtjaffen?" gu folgenbem
Sefdjluffe:

,,©ie Serfammlung anerfennt bie SBidjttgfeit
eineä geeigneten militärifdjen Sugenbunterridjteä.

$ur Söfung biefer grage tft oom ,3entralfomite
eine Kommiffion gu beftetten unb biefe mit ber

Slufgabe gu betrauen, nadj (Sinbolung ber Slnfidjten,
ben eingelnen ©eftionen unb Sereinen ber Offigieräs
oerfammlung beftimmte Sorfdjläge, betreffenb bie

einfübrung ber SBaffenübungen im 3Sugenbunter»

ridjt, gu binterbringen."
©iefe Kommiffion rourbe bann beftellt auä ben

Ferren Oberft Weifter, i^üria); Oberft Sigier,
©olotburn; Oberftlieutenant £ungerbübler, @t.

©allen; Oberftlieutenant Smfelb, Sugern; Oberft»
lieutenant WüUer, Sern; Wajor ©eilinger, 2Btn«

terttjur; unb nad) Slblebnung bes §errn WüUer
erfefet unb erweitert burd) bie Ferren Oberft $ü=
ridjer, Sern; Oberftlieutenant Rabbolg, 3üridj;
Wajor ©ecretan, Saufanne unb ©tabäbauptmann
3qenife, i^ürid).

Son bem Stäf^nten rourben bie Witglieber
biefer Kommiffion gu einer ©ifeung auf ben 4.

3uni abbin in'ä £otel gur „SBaage" in 3üricb
eingetaben.

©o oiel roir in (Srfabrung bringen fönnten, fo

ging bie Kommiffion einftimmig oon ber Slnfidjt
auä, bafe bie (Sinfütjrung oon militärifdjen SBaffens

Übungen bei unferer 3ugenb gu einem allgemeinen
Sebürfntffe geroorben fei unb groar um fo mebr,
ba bie Sluäbilbung in ber §anbbabung ber SBaffe

in ben Refrutenfdjulen einen oerbältnifemäfeig gu

grofeen 3eit0UfroanD etforbere unb in ben ©djiefe«

lelfiungen feine merflidjen gortfdjritte ergielt roer»
ben. ©abei fotten aber bie gragen in Setreff eineä

allgemeinen militärifdjen 3u9cnbunterridjteä unb
beä Kabettenroefenä oollftänbig auäeinanbergetjalten
unb folgenbe ©runbfäfee angenommen roorben fein,
roeldje nunmebr ber ©eneraloerfammlung ber fdjroei«

gerifdjen Offigiere im fommenben Sluguft gur ®e=

nebmigttng unterbreitet roerben.

©ie Kommiffion ift ungeteilt ber Slnfidjt, bafe

in «Bufunft ber § 81 unferer fdjroetgertfdjen SJclH*

tärorganifation gu einer oollftänbigen ©urdjfübrung
gelangen muffe, ©iefer Sa^agrapb lautet:

,,©ie Kantone forgen bafür, bafe bte männlidje

^ugenb oom 10. Sllteräjat^re biä gum Sluätritt auä

ber Srttnarfdjule, biefelbe mag lefctere befudjen
ober nicbt, bureb einen anftänbtgen Suntunterricbt
auf ben Wilitärbienft oorbereitet roerbe. — ©iefer
Unterriebt roirb in ber Regel burd) bie Seigrer

erttjeilt, roeldje bte bagu nöttjtge Silbung tn ben
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bina; Fort Bufort; Fort Assiniboine; Fort Col-
Lille; Fort Tounsend; Puget-Sound. Man müßte
immerhin einige Reparaturen vornehmen.

Die Forts Montgomery und Niagara mühten
unbedingt vergrößert werden; das Fort Colville,
welches thatsächlich eine Ruine ist, sollte weiter
nördlich wieder aufgebaut werden. Die Baracken

von Plattsburg und vom Fort Porter sind dagegen

zu verlaufen.
H.li 3. Auf der mexikanischen Grenze sind

gegenwärtig besetzt:

Das Fort Brown; Ringoio; die Forts Mac-
Jntosch bei Laredo; Duncan bei Eagle Paß; del

Rio; San Felipe ; Fort Clark; Davis; Presidio
del Norte; Rice; Fort Blisz; Paso del Norte; alle
in Texas. Camp Nucker; Huachuca; Fort Grant;
Fort Lowel bei Tucson; Fort Auma und San
Diego in Arizona und in Kalifornien.

Auf dieser Grenze können in Folge der neuen
schnellen Verbindungen sehr bedeutende Modifikationen

Platz greifen.

Das Fort Brown, mitten im Sumpflande und

arge Fieberbrutstätte, ist unbedingt aufzugeben.
Man könnte allenfalls die Baracken von Ringold
noch beibehalten, aber nur bis zu dem Tage, wo
die Eisenbahn von Laredo dem Thale des Rio
Grande folgen und den raschen Transport von
Truppen an die bedrohten Punkte erlauben wird.

Die strategisch wichtigen Punkte in Texas sind:
San Antonio, Mac Jntosch; Duncan am untern
Rio Grande; und Davis, Presidio und Rice am
obern Rio Grande; endlich das Fort Bliß. Aber
auch an diesen Plätzen wären bedeutende Summen
für die Gebäude-Reparaturen mobil zu machen.

Die Forts Lowel und Duma sind aufzugeben.
H.lZ 4. Am Stillen Ozean sind zu erbauen die

Forts Cansby und Stevens an der Mündung des

Columbia, die Forts Vancouver, San Francisco,
San Diego.

^cl 5. Im Innern, im Far-West, sind die meisten

älteren Posten in einem jammervollen
Zustande ; man kann sie fast sämmtlich aufgeben, da

ste unnütz geworden sind. Einige strategisch wichtige

Punkte müssen indeß als Waffenplätze, Arsenale,

Materialdepots, Vorralhsmagazine unterhalten

werden. Die nachstehenden Plätze sind mit
soliden Kasernen zu versehen, um kleine Garnisonen
aufzunehmen:

Fort Assiniboine für 10 Kompagnien ; Boise 4 ;

Ruffel 6; Douglas 6; Gibson 4; Laramie 6;
Leavenworth t?; Little Nock 2; Madison 10;
Marc» 2; Marion 2; Meade 4; Missoula 4;
Mount-Vernon 2; Newport 2; Omaha 1«; Biley
6; San Antonio 12; San Diego 2; Sill 6; Snel-
ling 6; Sully 4; Walla «; Washington 6; Win-
gate 6, Wird hier methodisch vorgegangen, so

würde man in 4—5 Jahren ausgezeichnete Quartiere

für die ganze Armee schaffen können.

(Schluß folgt.)

Die Kommission znr Prüfung der

Kadettenfrage.

(Korr.) ^ Die Delegirtenversammlung der
schweizerischen Offiziersgesellschaft, welche am 4. und 5.
November 1882 in Zürich tagte, gelangte in Folge
eines Vortrages des Herrn Major Secretan:
„Welche Schritte kann die schweizerische Offiziers-
gesellschaft thun, um dem Kadettenwesen in den

schweizerischen Mittelschulen wieder einen lebensfähigen

Eingang zu verschaffen?" zu folgendem
Beschlusse:

„Die Versammlung anerkennt die Wichtigkeit
eines geeigneten militärischen Jugendunterrichtes.

Zur Lösung dieser Frage ist vom Zentralkomite
eine Kommission zu bestellen und diese mil der

Aufgabe zu betrauen, nach Einholung der Ansichten,
den einzelnen Sektionen und Vereinen der

Offiziersversammlung bestimmte Vorschläge, betreffend die

Einführung der Waffenübungen im Jugendunterricht,

zu hinterbringen."
Diese Kommission wurde dann bestellt aus den

Herren Oberst Meister, Zürich; Oberst Vigier,
Solothurn; Oberstlieutenant Hungerbühler, St.
Gallen; Oberstlieutenant Jmfeld, Luzern;
Oberstlieutenant Müller, Bern; Major Geilinger,
Winterthur ; und nach Ablehnung des Herrn Müller
ersetzt und erweitert durch die Herren Oberst
Züricher, Bern; Oberstlieutenant Nabholz, Zürich;
Major Secretan, Lausanne und Stabshauptmann
Jaenike, Zürich.

Von dem Präsidenten wurden die Mitglieder
dieser Kommission zu einer Sitzung auf den 4.

Juni abhin in's Hotel zur „Waage" in Zürich
eingeladen.

So viel wir in Erfahrung bringen konnten, so

ging die Kommission einstimmig von der Ansicht

aus, daß die Einführung von militärischen Waffen-
Übungen bei unserer Jugend zu einem allgemeinen
Bedürfnisse geworden sei und zwar um so mehr,
da die Ausbildung in der Handhabung der Waffe
in den Rekrutenschulen einen verhältnißmäßig zu
großen Zeitaufwand erfordere und in den Schieß-
leistungen keine merklichen Fortschritte erzielt werden.

Dabei sollen aber die Fragen in Betreff eines

allgemeinen militärischen Jugendunterrichtes und
des Kadettenwesens vollständig auseinandergehalten
und folgende Grundsätze angenommen morden sein,
welche nunmehr der Generalversammlung der
schweizerischen Offiziere im kommenden August zur
Genehmigung unterbreitet werden.

Die Kommission ist ungetheilt der Ansicht, daß

in Zukunft der § 81 unserer schweizerischen

Militärorganisation zu einer vollständigen Durchführung
gelangen müsse. Dieser Paragraph lautet :

„Die Kantone sorgen dafür, daß die männliche

Jugend vom 10. Altersjahre bis zum Austritt aus

der Primarschule, dieselbe mag letztere besuchen

oder nicht, durch einen anständigen Turnunterricht
auf den Militärdienst vorbereitet werde. — Dieser

Unterricht wird in der Regel durch die Lehrer

ertheilt, melche die dazu nöthige Bildung in den
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